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Spanien — Amerika. 


Der Waffenſtillſtand auf Kuba iſt ſeitens 
der Spanier bewilligt, die Kriegsgefahr iſt dadurch 
zwar verringert, aber keineswegs beſeitigt. So 
meldet man aus Madrid: Trotz der Gewährung 
des Waffenſtillſtandes hegt man hier nur geringe 
Hoffnung auf Erhaltung des Friedens. Man iſt 
überzeugt, daß die Inſurgenten den Waffen⸗ 
ſtillſtand zurückweiſen werden und daß Amerika 
Die Sprache 
revolutionär. 
Die Regierung konfiszirte das Organ Weylers 
„Nacional“ und inhibirte mehr als 300 Zeitungs⸗ 
Daß die Madrider Anſicht nicht irrig 
iſt, beweiſt eine Meldung des „Newyorker Herald“, 
darnach ſoll Maximo Gomez in einem Briefe an 
den amerikaniſchen Konſul Barker in Sagua la 
Grande namens der „proviſoriſchen Regierung“ 
den Waffenſtillſtand zurückgewieſen haben, falls 


die Annexion der Inſel anſtrebt. 
der Militärblätter iſt geradezu 


depeſchen. 


nicht die Spanier Kuba räumen. 


Eine aus Manila in Madrid eingetroffene 
Depeſche meldet, daß der dortige amerikaniſche 


Miniſterpräſident Sagaſta 
beabſichtigt, ein Gutachten deutſcher, öſterreichiſcher, 
engliſcher und franzöſiſcher Rechtsgelehrter darüber 
einzuholen, wie weit das Verhältniß Englands 
zu Kanada auf dasjenige Spaniens zu Kuba 
auwendbar ſei. Die maßgebendſten Journale der 
Hauptſtadt und der Provinz ſprechen ſich übe⸗ 


Konſul abgereiſt iſt. 
Der ſpaniſche 


5 Waffenſtillſtand abfällig aus. In Regierungs 
reiſen 
Karliſtenpartei große Beunruhigung. 


In Wiener diplomatiſchen Kreiſen äußert 
man ſich über die Gewährung des Waffenſtill⸗ 
ſtandes ſeitens Spaniens zwar befriedigend, be⸗ 
trachtet aber die politiſche Situation noch immer 
für äußerſt gefahrvoll, da einerſeits die Befürch⸗ 


tung beſteht, daß die Inſurgenten den Waffen⸗ 
ſtillſtand nicht acceptiren, andererſeits lauten auch 
Waſhingtoner und Madrider Informationen ders 


artig, daß die dortige Kriegspartei Alles in Be⸗ 
wegung ſetze, um die Autorität der Königin⸗ 


Regentin und MekKinleys weiter zu ſchwächen 
und zu diskreditiren. 
bringung der Botſchaft MeKinleys im Kongreß 
mit Beſorgniß entgegen und befürchtet einen ſtür⸗ 
miſchen Verlauf dieſer Kongreßſitzung, ſowie 
neuerliche unangenehme Ueberraſchungen. 

In Madrid fanden am Sonntag gegen die 


Regierung gerichtete Straßenkundgebungen zu 


Gunſten der Armee ſtatt, namentlich im Innern 
der Stadt, bei der Puerta del Sol. Die Theil⸗ 
nehmer an denſelben zogen vor die Gebäude des 
Militärklubs und der liberalen Zeitungen. Bei 
den Kundgebungen wurden einige Perſonen ver⸗ 
wundet. Mehr als 100 Verhaftungen wurden 
vorgenommen. Unter den Feſtgenommenen be⸗ 
finden ſich der frühere Deputirte Galvez Holguin 
ſowie zahlreiche Journaliſten. 
kam es nochmals zu einigen Anſammlungen an 


der Puerta del Sol; dieſe wurden von der Po⸗ 
lizei auseinandergetrieben, wobei einige Perſonen 


leicht verletzt wurden. Der Präfekt wird einen 
Aufruf erlaſſen, in dem er der Bevölkerung von 
Madrid zur Ruhe räth und darauf hinweiſt, daß 
die Kundgebung eine parteipolitiſche Veranſtal⸗ 
tung war. Vormittags herrſchte vollkommene 
a doch dauern die polizeilichen Vorkehrungen 
or 


Madrider Blätter verzeichnen wiederholt das 
Gerücht, daß der amerikaniſche Geſandte Wood⸗ 
ford abreiſen und von Gendarmerie bis zur 
Grenze begleitet ſein werde; doch hat Woodford 
noch keinerlei ſichtbare Veranſtaltungen zur Ab⸗ 
reiſe getroffen. — Die auswärtigen Botſchafter 


a der erſten wird 
eine ſtarke Flotte nach den kanariſchen Inſeln 
entſendet, wo ſich ja die ſpaniſche Flotte ſam⸗ 
meln ſoll, und dieſe wird die einzelnen ſpaniſchen 
Kriegsſchiffe beſonders abfangen und unſchädlich 
machen. Schade nur, daß die Spanier etwas 
näher dorthin haben, als die Amerikaner. — 
Ein zweiter „Plan“ lautet folgendermaßen: 
„Der Schiffskapitän Sampſon wird mit 
15 Kriegsſchiffen von Keyweſt auslaufen, um die 
Stadt anzugreifen. Die amerikaniſche Flotte iſt 
vollſtändig kampfbereit und kann binnen zehn 
Minuten Keyweſt verlaſſen. Ein fliegendes Ge⸗ 
ſchwader unter dem Befehle des Kommodore 
Sehley, beſtehend aus den fünf ſchnellſten 
Schiffen der amerikaniſchen Marine, wird ſich 
nach Portorico begeben, und die aſiatiſche Es⸗ 
kadre unter dem Kommodore Dewey wird die 
a e angreifen. Hunderttauſend Mann 
ollen binnen 48 Stunden in Atlanta konzentrirt 
werden. Atlanta iſt ein bedeutender Eiſenbahn⸗ 
kuotenpunkt im Staate Georgia, wo etwa ein 
ugend Linien zuſammentreffen. Die Eiſen⸗ 
bahnzüge zum Transport dieſer Truppen werden 
ou bereit gehalten, und da etwa ſechs Eiſen⸗ 
bahnen von Atlanta nach den Häfen des Golfes 
bon Mexiko, nämlich nach Neworleans, Galveſton, 
Mobile, Penſacola, Port⸗Loe, Cedar ⸗Kays, 
Tampa u. ſ. w., führen, ſo hofft man, dieſe 
Truppen raſch nach der Südküſte werfen und 
ort auf bereit ſtehenden Transport⸗Dampfern 
dinſchiffen zu können. Die Landung auf Kuba 
3 bei Matanzas erfolgen und das Expeditions⸗ 


Bau * 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


erregt die chauviniſtiſche Haltung der 


Man ſieht daher der Ein⸗ 


Um Mitternacht 


entfernte Hauptſtadt Havanna vorrücken. 


Hafen ſperren.“ 
Haken. 


100 000 Mann für 


nöthigen. 


vereinigen. 


Zum Prozeß Zola 


handelt werden ſoll; 


Zola⸗Prozeſſe abſpielten. 


bereits dem Ordensrathe unterbreitet. 


Kriegsminiſter bereits einmal angeſtrengten Prozeß 
wieder aufnimmt, den Traditionen der Disziplin 
entſpricht und ſich mit ſeinem Chef ſolidariſch 
erklärt. Die Eſterhazy⸗Preſſe fordert den Miniſter 
Hanotaux auf, die ſofortige Abberufung des 
italieniſchen Militärbevollmächtigten Oberſt Paniz⸗ 
zardi zu verlangen, welcher offen zu Gunſten 


ih in die Dreyfus ⸗Sache einmiſchen. 


welcher eine Geſchäftskriſe hervorzurufen droht. 


— „L'Aurore“ meldet die polizeiliche Ueber» 


wachung Eſterhazy's, deſſen Frau Scheidungs⸗ 
klage angeſtrengt hat. 

Die Zola feindliche Preſſe kündigt große 
Ueberraſchungen an. Einer der wichtigſten Ge⸗ 


dem Hochverrath Dreyfus' entlarvt werden. Die 
Sicherheitsbehörden hätten dieſes Material bisher 


ſich hoher Protektion erfreut. 

Die Pariſer Hetzpreſſe ſcheint die Enthüllungen 
des zweiten Zolaprozeſſes ernſtlich zu fürchten, 
wenigſteus greift fie heftig die Regierung an, 
weil ſie den neuen Prozeß nicht verhinderte. 
göinteanfigeant“ und „Libre Parole“ fordern die 

ünſchränkung der Debatten, damit die Prozeß⸗ 
dauer 3 Tage nicht überſchreite, ferner die Aus⸗ 
weiſung Caſella s, des Urhebers der Enthüllungen 
im „Siecle“, deſſen Ausſage den Freunden Eſter⸗ 
hazy's ſehr unbequem iſt. 


ee eee TEE a 
Aus dem Beine. 


Der Kaiſer wird am 3. Mai in Altona 
eintreffen. Gleich nach der Ankunft wird die 
Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals ſtatt⸗ 
finden. Die Kaiſerin wird ihren Gemahl be⸗ 
gleiten, wenn ihr Befinden, das ſich in letzter 
Zeit gebeſſert hat, es irgend zuläßt. — Da ſich 
der Aufenthalt des Großherzogs von Sachſen 
in Italten von ſehr günſtigem Einfluß auf deſſen 
Wohlbefinden erweiſt, ſo wird der hohe Herr noch 
einige Wochen dort verbleiben und daher auch 
nicht, wie früher beabſichtigt, der Jubelfeier in 
Dresden beiwohnen, ſich vielmehr durch ſeinen 
Enkel, den Prinzen Bernhard Heinrich, vertreten 
laſſen. — Fürſt Bismarck unternahm am 
Oſterſonnabend ſeit dem vorigen Sommer die 
erſte Spazierfahrt im Sachſenwalde. Die zwei⸗ 
ſtündige Fahrt bekam dem Fürſten ſehr gut. 
Vorgeſtern ließ der Fürſt bei dem herrlichen 
Wetter feinen Rollſtuhl im Park umherfahren. 
Die Grafen Herbert und Wilhelm Bismarck mit 
ihren Familien ſind zum Beſuch in Friedrichsruh 
eingetroffen. — Das kaiſerliche Kanalamt in Kiel 
hatte ſich an die zuſtändigen kaufmänniſchen 
Körperſchaften mit dem Erſuchen gewendet, ihm 
zur Aufſtellung einer möglichſt vollſtändigen 
Statiſtik der den Kaiſer Wilhelm ⸗ Kanal 
benutzenden Schiffe mit Angabe der in jedem ein⸗ 
zelnen Falle maßgebenden Gründe dafür, daß der 
Kanal nicht benutzt worden, behülflich zu ſein. 
Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft in Königs⸗ 
berg i. Pr. hat darauf geantwortet, daß es außer 
Stande ſei, eine derartige Statiſtik für den Ver⸗ 
kehr von und nach Königsberg⸗Pillau zu be⸗ 
ſchaffen. Wenn augenſcheinlich für einen großen 
Theil des Schifffahrtsverkehrs zwiſchen Königs⸗ 


korps dann gegen die nur 50 engliſche ar 

m 
amerika niſchen Kriegsdepartement iſt es bekannt, 
daß die Forts, welche die Einfahrt in den Hafen 
von Havanna decken, vollkommen armirt ſind 
und daß zahlreiche Seeminen die Zugänge zum 


Leider hat auch dieſer ſchöne Plan einen 
Die ganze amerikaniſche Armee zählt 
nur 26 000 Mann, wozu allerdings im Kriege 
115 000 organiſirte Milizen kommen. Außerdem 
ſind in den Liſten der Staaten zehn Millionen 
Mann als felddienſttauglich eingetragen. Wie 
will nun das Kriegsdepartement in Waſhington 
eine Landung auf Kuba 
binnen 48 Stunden vereinigen? Das wäre nur 
durch Aufſtellung von freiwilligen Truppen⸗ 
körpern möglich. Bisher iſt aber noch nicht be⸗ 
kannt geworden, daß man in den Vereinigten 
Staaten zur Bildung von ſolchen Freiwilligen⸗ 
Formationen geſchritten wäre. Außerdem würde 
man zum Seetransport von 100 000 Mann eine 
Flotte von mindeſtens hundert Dampfern be⸗ 
Die Vereinigten Staaten beſitzen nun 
allerdingsz gegen 6600 Handelsdampfer mit zu⸗ 
ſammen 2,3 Mill. To. Dieſe ſind aber für den 
Augenblick auf allen Meeren der Welt zerſtreut, 
und es dürfte nicht leicht ſein, für eine Expe⸗ 
dition nach Kuba hundert Dampfer in wenigen 
Tagen in den Häfen des Golfes von Mexiko zu 
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liegen eine Reihe von Mittheilungen vor. Nach⸗ 
dem bereits am Sonnabend der Miniſterrath den 
Beſchluß des Kriegsgerichts ratifizirt hat, wird 
Zola heute Dienſtag die Zitation erhalten. Die 
Regierung iſt noch unſchlüſſig, ob der Prozeß 
abermals vor dem Pariſer Schwurgericht ver⸗ 
0 f mehrere Miniſter ziehen 
die Provinz vor. Jedenfalls wird diesmal die 
ſtrengſte Vorſorge zur Verhinderung der ſkanda⸗ 
löſen Scenen getroffen, welche ſich im erſten 
f Zahlreiche Deputirte 
fordern, daß der neue Zola⸗Prozeß nicht während 
der Wahlperiode ſtattfinde. Die Regierung wird 
dieſe Forderung berückſichtigen, ſo daß der Prozeß 
erſt Ende Mai ſtattfindet. Der „Temps“ be⸗ 
zeichnet die Wiederaufnahme des Zola⸗Prozeſſes 
als einen Fehler, meint jedoch, das Kriegsgericht 
habe nicht anders handeln können. Einer anderen 
Nachricht nach wird der neue Prozeß am 23. Mai 
vor dem Schwurgericht in Verſailles zur Ver⸗ 
handlung gelangen, und zwar unter dem Vorſitze 
des Präſidenten des Pariſer Appellgerichts Perivier. | D 
Es verlautet, der Großkanzler der Ehrenlegion, 

General Davouſt, habe die Zola⸗Angelegenheit 


Dreyfus' eingetreten ſei. Die Regierung müßte 
ferner, wenn ſie ihre Pflicht erfüllte, innerhalb 
24 Stunden alle Ausländer ausweisen, welche 


In der Pariſer Kaufmannswelt herrſcht 
große Erbitterung wegen des neuen Prozeſſes, 


währsmänner Zola's werde als Theilhaber an 


zurückgehalten, weil der genannte Gewährsmann 


Abend⸗Ausgabe. 


gebühren begründet. Eine 
könne nach 


wenn die Kanalabgaben auf den Satz 


Mittelfranken in Nürnberg hat an den deutſchen 
Bundesrath eine Petition um Befreiung des 
Petroleums für Motorenbetrieb vom Ein⸗ 
fuhrzoll gerichtet und ſüämtliche Handelskam⸗ 
mern um Unterſtützung der Eingabe erſucht. — 
Eine abſonderliche Angelegenheit hat die 
Stadtvperordnetenverſammlung zu Spandau be⸗ 
ſchäftigt. Vor einigen Wochen berieth dieſe 
Körperſchaft über eine Petition an den Kriegs⸗ 
miniſter wegen Aufhebung der Baubeſchränkungen 
im Feſtungsrayon. Dabei äußerte der Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher u. A.: „Gegen unbotmäßigen 
Pöbel ſind die Feſtungswerke überflüſſig, denn 
um den Pöbel zur Raiſon zu bringen, genügen 
Feuerſpritzen und ſchlimmſten Falls die Reit⸗ 
peitſche des Trainbataillons“. Dieſe Bemerkung 
gab den ſozialdemokratiſchen Mitgliedern der 
Stadtverordnetenverſammlung nachträglich Anlaß 
zu einer Anfrage. In der Anfrage war an den 
Stadtverordnetenvorſteher die Frage gerichtet, 
„welche Klaſſe der Spandauer Bevölkerung er 
mit Pöbel gemeint habe“. Er antwortete 
darauf, er verſtehe unter Pöbel diejenigen, die 
durch die That ihre Zugehörigkeit dazu beweiſen, 
und er habe nichts dagegen, wenn ſich Jemand 
dazu rechne. Diez Frageſteller erklärten, ſie ſeien 
mit dieſer Antwort nicht zufrieden; nur die 
Arbeiterſchaft könne mit „Pöbel“ gemeint ſein 
und fie werde bei derzbevorſtehenden Reichstags⸗ 
wahl ihre Antwort darauf geben. — Anläßlich 
ihres fünfzigſten Jubiläums haben die „Münch. 
Neueſt. Nachr.“ außer anderen Spenden auch 
1000 Mark für den Münchener Hülfsfonds und 
3000 Mark für die Penſtonsanſtalt deutſcher 
Journaliſten und Schriftſteller geſpendet. — 
Wie das „Metzinger Volksblatt“ vernimmt, ſoll 
gegen den Schultheißen von Mittelſtadt 
Unterſuchung eingeleitet worden ſein, weil ſich 
derſelbe bei der vom dortigen 14 
es 


kauft hat. 
anderen Städten des Regierungsbezirks Brom⸗ 
berg haben die Polizeibehörden in den letzten 


Wochen thatſächlich polniſchen Uhrmachern und 


Juwelieren den Verkauf von 


Deutſchland. 

Berlin, 12. April. Zum 50jährigen Jubi⸗ 
läum der Berliner Schutzmannſchaft, das im 
Juni dieſes Jahres gefeiert wird, ſoll eine 
größere Feierlichkeit ſtattfinden, bei welcher auch 
ein Feſtſpiel zur Aufführung gelangt. Der 
Polizeilteutenant Paul Schmidt ſchreibt eine Ge⸗ 
ſchichte der Berliner Schutzmannſchaft. Sie be⸗ 
handelt in der Einleitung das Berliner Polizei⸗ 
weſen von der Mitte des 16. Jahrhunderts bis 
zum Jahre 1848 und dann in ſechs Kapiteln die 
erſten 50 Jahre der Schutzmannſchaft: die provi⸗ 
ſoriſche Errichtung, die definitive Einrichtung und 
die Uebernahme der Revierverwaltung bis zum 
Tode Friedrich Wilhelm IV., bis zum Friedens⸗ 
ſchluß 1871, die Thätigkeit in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt bis zum Tode Kaifer Wilhelms I., die 
Wirkſamkeit unter Kaiſer Friedrich III. und 
Wilhelm II. und endlich das goldene Buch der 
Schutzmannſchaft. Das Werk giebt ein Bild von 
allen Wandlungen, die das Korps durchgemacht 
hat, und ſchildert alle Begebenheiten, an denen 
es betheiligt war, nicht blos in Berlin, ſondern 
auch in Potsdam, Elbing, Kiel, Stettin, Ruhr⸗ 
ort, Breslau ꝛc. Es verbreitet ſich auch über die 
Thätigkeit des Korps als Feldpolizei im Jahre 
1870—71 beim großen Hauptquartier und in 
eingenommenen Orten, in Friedrichsruh beim 
Fürſten Bismarck, in Holtenau bei der Eröffnung 
des Kaiſer Wilhelm⸗Kanals, auf den kaiſerlichen 
Werften in Danzig, Kiel und Wilhelmshafen. 
Die Spuren führen ſogar bis nach Japan. Den 
Schluß bildet eine Ueberſicht hervorragender Ein⸗ 
zelthaten und eine Zuſammenſtellung der in 
treuer Pflichterfüllung im Dienſte der Schutz⸗ 
mannſchaft Gefallenen. 

— Der Herausgeber der „Zukunft“, Maximi⸗ 
lian Harden, hat gegen den Prof. Delbrück den 
Klageweg beſchritten, weil der Profeſſor in einem 
offenen Briefe behauptet hatte, er habe einen 
urkundlichen Beweis für eine ehrenrührige Haud⸗ 
lungsweiſe Hardens in Händen und erwarte, 
daß dieſer den Richter anrufe. a 

— Der engere Ausſchuß der pfälziſchen 
nationalliberalen Partei beſchloß in einer Bes 
ſprechung, die urſprüngliche Forderung, daß die 
gemeinſam von den Nationalliberalen und dem 
Bund der Landwirthe aufgeſtellten Reichstags⸗ 
kandidaten unbedingt der nationalliberalen Reichs⸗ 
tagsfraktion beitreten müſſen, fallen zu laſſen. 
Der Ausſchuß äußerte nur den Wunſch, daß nur 
die Aufſtellung national geſinnter Kandidaten 
erfolgt. N 

— Der frühere Antifemit Erdmannsdörfer 
hat in feiner Schrift über die deutſch⸗ſoziale 
Partei u. A. geſagt: Der enragirte, durch die 
Agitation zur vollendeten Einſeitigkeit erzogene 
Autiſemit ... wird es für ein ſchweres Ver⸗ 
gehen gegen den Parteigeiſt erachten, wenn er 
erfährt, daß antiſemitiſche Abgeordnete des 
Reichstags ſich nicht im Geringſten ſcheuen, mit 
jüdiſchen Bdrfomenisionmnatiten geſchäftliche 
Beziehungen derart zu unterhalten, daß ſie 
ihnen intereſſante Nachrichten gegen Entgelt zu⸗ 
gehen laſſen. 2 

Nachdem in der antiſemitiſchen Preſſe und 


Dienfiag, 12. April 1898. 
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berg⸗Pillau und den Nordſeehäfen ſüdlich von 
Hull in der Benutzung des Kanals kein Vortheil 
erblickt und der Weg um Skagen nach wie vor 
gewählt werde, ſo ſei dies unzweifelhaft haupt⸗ 
ſächlich in den immer noch zu hohen Kanal⸗ 
Aenderung hierin 
nſicht der Betheiligten erſt eintreten, 
von 30 
Pfennigen für die Regiſtertonne herabgeſetzt wür⸗ 
den. — Die Handels⸗ und Gewerbekammer für 


William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 


in Volksverſammlungen erklärt worden iſt, Herr 
Erdmannsdörfer ſetze ſich dem Verdacht der Ver⸗ 
leumdung aus, wenn er die Namen der be⸗ 
treffenden Abgeordneten nicht nenne, macht dieſer 


Herr Erdmannsdörfer 


bezlehe. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 10. April. Nach 


meldung aus Paris verlautet in 


habe die Beziehungen zwiſchen Schwartzkoppen 
und Eſterhazy ſeiner Zeit vermittelt. 

Wien, 10. April. Dem „N. W. T.“ wird 
aus Konſtantinopel telegraphirt: Sehr bemerkt 


wird hier, daß die ruſſiſchen Blätter und aus A 


ruſſtſchen Quellen ſtammende Berichte der euro⸗ 
päiſchen Preſſe ſich neueſtens wieder ſehr lebhaft 
mit Macedon ien befaſſen und die macedoniſche 
Reformfrage zur Diskuſſion zu ſtellen ſuchen. 
Man glaubt, daß die Abſicht obwalte, die Frage 
der Reformen in der Türkei überhaupt, 
Erörterung ſeit mehr als einem Jahre in Folge 


der griechiſch⸗türkiſchen Angelegenheiten unter⸗ 


brochen worden, wieder hervorzuheben und in 
Fluß zu bringen. 

Peſt, 10. April. Das in Folge des 
Widerſtandes der Regierung geſcheiterte ungariſche 
Kohlenkartell ſoll nunmehr in Wien zum 
Abſchluß gelangen. 

Nach verläßlichen Meldungen wird für die 
nächſten 10 Jahre, ohne das Wehrgeſetz weſent⸗ 
lich zu tangiren, eine Erhöhung des Rekruten⸗ 
Kontingents geplant. 

Nach langem Suchen iſt jetzt der Urheber 
der ſozialiſtiſchen Unruhen in Ungarn verhaftet 


worden. 
Frank reich. 

Paris, 11. April. 2à Unter den Auſpizien 
des Papſtes bildete ſich ein internationales 
Komitee, welches die Katholiken der ganzen Welt 
einladet, 1899, 1900 und 1901 Wallfahrten 
nach Paläſtina, Loretto und Rom zu unter⸗ 
nehmen. Außerdem ſollen in allen bedeutenden 
Kirchen Denkkreuze mit der Inſchrift „anno 
1900 Jesus Christus, deus homo, vivit, 
regnet, imperat“ errichtet und am 31. Dezember 
1900 eingeweiht werden. 


Spauien und Portugal. 

Madrid, 10. April. Nach einer telegra⸗ 
phiſchen Meldung von den Philippinen bemäch⸗ 
tigten ſich die Aufſtändiſchen Pebus. (2) Die 
Garniſon kehrte jedoch zurück und vertrieb die 
Aufſtändiſchen. Letztere verloren 500 Mann, 
während der Verluſt der ſpaniſchen Truppen ganz 
geringfügig ſein ſoll. 


England. 

London, 11. April. m Bei Empfang der 
Nachricht von dem Siege fam Atbara ſandte der 
deutſche Kaiſer ein Telegramm an den britiſchen 
Botſchafter in Berlin, in welchem Se. Majeſtät 


ch ſeiner Freude Ausdruck giebt und erſucht, ſeine 


Glückwünſche an Lord Salisbury und an General 
Kitchener zu übermitteln. Die Morgenblätter 
begrüßen das Telegramm als eine freundliche 
und huldvolle Kundgebung. 


Nufland. 


Petersburg, 11. April Die Erinnerung 
an die furchtbare Kataſtrophe bei dem Chodynka⸗ 
Volksfeſte zur Zeit der Moskauer Krönungstage, 
bei welcher an tauſend Menſchenleben zu Grunde 
gingen, wird nach der „Bresl. Ztg.“ durch die 
nächſter Zeit bevorſtehende völlige Rehabilitirung 
des früheren Moskauer Oberpolizeimeiſters Oberſt 
Wlaſſowski wieder lebeudig. Herr Wlaſſowski 
wird zum Gouverneur des großen Gouvernements 
Ufa ernannt. Seiner Zeit war in der in⸗ wie 
ausländiſchenPreſſe die: Anſicht verbreitet worden, 
daß Herr Wlaſſowski durch das Fehlenlaſſen an 
allen polizeilichen Sicherheitsmaßregeln auf 
einem Volksfeſte, zu dem ca. eine halbe Million 
Menſchen zuſammengeſtrömt war, das Unglück 
verſchuldet hätte. Selbſt an höchſter Stelle wußte 
man nicht, daß Wlaſſowski bei dem ganzen 
Arrangement des Volksfeſtes überhaupt nichts 
zu ſagen gehabt hatte, ſondern dieſes von dem 
Miniſter des kaiſerlichen Hofes Graf Woronzow⸗ 


Daſchkow ausſchließlich einer Kommiſſion unter, 


Vorſitz des Geheimraths v. Behr übergeben war, 
welcher ſeine eigene Polizei aus Petersburg mit⸗ 
gebracht hatte. Allmälig wurde die Wahrheit jedoch 
bekannt, Graf Woronzow⸗Daſchkow ſelbſt fiel, Herr 
Wlaſſowski, der in größter Ungnade ſogar ohne jede 
Penſion aus dem Staatsdienſt entlaſſen war, 
erhielt eine ſolche, in aller Stille natürlich, da 
der Zar ja nie irren darf, wenn er einmal eine 
Entſcheidung gefällt hat, und wird jetzt,) wie 
ſchon erwähnt, Gouverneur von Ufa. Daß da⸗ 
mals, zur Zeit der Moskauer Krönungstage, 
auch faſt die geſamte ausländiſche Preſſe gegen 
Wlaſſowski Front machte, erklärt ſich ſehr ein⸗ 
fach: die ausländiſchen Journaliſten erhielten 
ihre Informationen aus der Kanzlei des Hof- 
miniſteriums und dienten ſo unbewußt der Ver⸗ 
breitunge falſcher Anſchauungen.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 11. April. Das kronprinzliche 
Paar wird am 15. April nach Oedenburg ab⸗ 
reiſen zum Beſuch des Prinzen und der Prinzeſſin 
von Schaumburg⸗Lippe und wird ſich ſpäter nach 
Cannes begeben, um der Vermählung des Prinzen 
Chriſtian von Dänemark mit der Herzogin 
Alexandrine von Mecklenburg⸗Schwerin beizu⸗ 
wohnen. 
FCC A EEE 5 
Stettiner National-Hypotheken⸗ 
kredit-Geſellſchaft. 
er Zu dena Verlegendeiten obiger Geſellſchaft 
wird ausp Berlin geſchrieben: Nach den letzten 
Nachrichten haben ſich die Vertreterzeiner Anzahl 
norddeutſcher Hypothekenbanken nun doch bereit 
erklärt, der nothleidenden Stettiner Geſellſchaft 
eine unverzinsliche Beihülfe von je 250,000 Mk. 
für die Jahre 1898 und 1899 zu gewähren, falls 
die Geuoſſenſchafter eine Zuzahlung von 1,750,000 
Mk. leiſten“ und z diegzPfandbriefbeſitzer ſich mit 
einer Ermäßigung ihrer Anſprüche einverſtanden 
erklären. Es wäre ja ſicherlich mit Befriedigung 
zu begrüßen, wenn es gelänge, den Zuſammen⸗ 


Heinr. 


jetzt in einer Zuſchrift an die Naumannſche 
Hülfe“ die betreffenden Abgeordneten namhaft. 
erklärt, daß ſein Vor⸗ 
wurf ſich auf die Herren Werner und Hirſchel 


einer Blätter⸗ 
dortigen 
diplomatiſchen Kreiſen, der frühere erſte Bot⸗ 
ſchaftsrath der deutſchen Botſchaft, von Schön, 


deren 
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bruch der Bank ohne Inanſpruchnahme von 
Staatshülfe zu verhüten, immerhin ſind wir nach 
wie vor der Anſicht, daß andernfalls unter den 
obwaltenden Umſtänden ein Eingreifen des 
Staates zu Gunſten der gefährdeten Pfandbrief⸗ 
beſitzer zu rechtfertigen fein würde. — Nachdem 
der Vorſtand in ſeinem Rechenſchaftsbericht auf 
die geringe finanzielle Leiſtungsfähigkeit der 
meiſten Geſellſchaftsmitglieder hingewieſen hat, 
kann die jetzt erfolgte Eröffnung der Ausſicht auf 
eine von dieſer Seite zu leiſtende Zuzahlung von 
1,750,000 Mk. einigermaßen überraſchen. Ver⸗ 
muthlich ſoll davon der Löwenantheil auf eine 
Anzahl ſtärkerer Schultern entfallen. Die gegen⸗ 
wärtigen und früheren Mitglieder des Vorſtandes 
und Aufſichtsraths haben angeſichts der vor⸗ 
liegenden Enthüllungen über die anſtößige Miß⸗ 
wirthſchaft in der That alle Urſache, zur Ver⸗ 
hütung des Zuſammenbruchs Opfer zu bringen. 
ommt es zum Konkurſe, ſo betrachten wir als 
ſelbſtverſtändlich, daß der Konkursverwalter gegen 
die Perſonen, denen die Unregelmäßigkeiten zur 
Laſt fallen, alsbald Schadenerſatzklagen einleiten 
würde. Die in dem neuen Heilungsplan den 
Beſitzern der Pfandbriefe zugemutheten Opfer 
ſind übrigens ſehr groß; es wird ſehr ſchwierig 
ſein, von dieſen Gläubigern die erforderliche Zu⸗ 
ſtimmung zu erlangen. Auf jeden Fall müßte für 
den Zinsnachlaß ein Ausgleich durch Verabfolgung 
von ſpäter verloosbaren Zinsentſchädigungsſcheinen, 
wie ſolche die Gothaer Grund⸗Kreditbank ſeiner 
Zeit ausgegeben hat, angeboten werden. Am 
wenigſten haben die Inhaber der Aprozentigen 
und 3½prozentigen Pari⸗Pfandbrife Anlaß, ſich 


eine Kürzung ihrer ohnehin ſchon ſchmalen Be⸗ 1 


züge gefallen zu laſſen. — Es iſt von Intereſſe, 
auf die von uns ſchon in einem früheren Bericht 
erwähnte Frage, ob die Genoſſen gegen den 
Willen der Generalverſammlung zur Zahlung von 
Nachſchüſſenz gezwungen werden können, zurück⸗ 
zukommen. Der Vorſtand hat dieſe Frage ver⸗ 
neint mit dem Bemerken, eine Zahlungsunfähigkeit 
könnte noch auf eine Reihe von Jahren ver⸗ 
mieden werden. Unſeres Erachtens iſt dieſer 
Einwand des Vorſtands zwar formell nicht un⸗ 
berechtigt, praktiſch aber nicht von großem Belang. 
Die früher in den Blättern angezogene Beſtimmung 
des Genoſſenſchaftsgeſetzes von 1889, wonach der 
Vorſtand „die Eröffnung des Konkursverfahrens 
beantragen muß, wenn eine den vierten Theil des 
Betrages der Haftſumme aller Genoſſen über⸗ 
ſteigende Ueberſchuldung eingetreten iſt, gilt nur 
für Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht, 
greift alſo im vorliegenden Falle nicht Platz. 
Bei Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Haftpflicht 
iſt der Vorſtand, wenn das Vermögen einſchließ⸗ 
lich des Reſervefonds und der Geſchäftsguthaben 
zur Deckung der Schulden nicht mehr ausreicht, 
allerdings gehalten, die Generalverſammlung zur 
Beſchlußfaſſung, ob die Genoſſenſchaft aufgelöſt 
werden ſoll (in welchem Falle das Konkurs⸗ 
verfahren einzuleiten iſt), zu berufen, die General⸗ 
verſammlung der Genoſſenſchafter kann aber dieſen 
Antrag ablehnen. Was würde aber, wenn 
letzteres geſchähe, die Folge ſein? Es würde die 
Geſellſchaft in nicht ferner Friſt bei der offenen 
Zahlungsunfähigkeit anlangen und dann der 
Zuſammenbruch mit noch größerer Wucht erfolgen. 
Deshalb haben die Genoſſenſchafter ſicherlich alle 
Urſache, nach jener Richtung hin nicht auf ihrem 
Schein zu beſtehen. 


a RE a RE LU TR 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 12. April. Nach Sturm pflegt 
Sonnenſchein zu folgen und es war daher die 
Hoffnung berechtigt, daß nach dem Sturm der 
letzten Woche ſchöne Oſtertage eintreten wür⸗ 
den. Aber dieſe Hoffnung wurde bitter getäuſcht, 
der April zeigte ſich mit ſeinen ganzen Launen, 
denn wenn auch zuweilen die Sonne recht 
freundlich durch die Wolken blickte, ſo kamen 
doch bald Regenſchauer, welche alle Luſt zu Aus⸗ 
flügen fortnahmen. Unter dieſen Umſtänden war 
es nicht zu verwundern, daß die Feſttage für 
die auswärtigen Lokalinhaber rechte Verſtimmung 
brachten, denn die erwarteten Feſtgäſte blieben 
aus und auch die zum erſten Male in der Früh⸗ 
lingsſaiſon angekündigten Promenaden⸗Konzerte 
wurden zu Waſſer. Aber je mehr der Baro⸗ 
meter ſank, deſto höher ſtiegen die Hoffnungen 
unſerer Theaterdirektoren und dieſe wurden nicht 
getäuſcht, denn die beiden Theater fanden ihre 
ausverkauften Häuſer, die Zentralhallen waren 
dicht beſetzt und auch das Concordia⸗Theater 
füllte ein in beſter Feſtſtimmung befindliches 
Publikum. Nicht minder war der Andrang zu 
den Konzertſälen ſehr ſtark, im Konzerthaus muß⸗ 
ten Hunderte, welche dem Konzert der Kapelle 
des Königsregiments beiwohnen wollten, um⸗ 
kehren, weil lange vor Beginn die Räume über⸗ 
füllt waren, und auch die Reſtaurateure in der 
inneren Stadt hatten keinen Grund, über Mangel 
an Gäſten zu klagen. Im Uebrigen haben uns 
die Feſttage Ereigniſſe von irgend welcher, wenn 
auch nur lokaler Bedeutung nicht gebracht, das 
Leben und Treiben blieb ganz in den gewohnten 
Grenzen. Die Organe der Sicherheitsbehörden 
ſind nicht mehr als ſonſt in Anſpruch genommen 
worden, nur die Samariter der Feuerwehr wur⸗ 
den in Folge der leider unvermeidlichen Rau⸗ 
fereien verſchiedentlich um Hülfeleiſtungen ange⸗ 
gangen. In den meiſten Fällen handelte es ſich 
dabei allerdings um geringfügige Verletzungen, 
nur in einem Falle machte ſich, und zwar geſtern 
Abend, ein Transport nach dem Krankenhauſe 
nothwendig, da der betreffende Mann, ein 
88jähriger Tiſchler, 
Verletzungen erlitten hatte. Ein Arbeiter, den 
man geſtern früh mit Meſſerſtichen am Fuß und 
an der rechten Hand in Torney hülflos aufge⸗ 
funden hatte, wurde mittelſt Krankenwagens in 
ſeine Wohnung befördert. 

— Der Führer des 2. Armeekorps, General⸗ 

Lieutenant: voin Langenbeck, iſt zum kom⸗ 
mandirenden General ernannt. 
Der Landrichter Schneider in 
Stettin iſt zum Landgerichtsrath, der Amtsrichter 
Laehr in Belgard zum Amtsgerichtsrath und 
der Referendar Dr. Gyſaſe in Stettin zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

— Im, Publikum iſt vielſach die Anſicht 
verbreitet, [daß aus dem Drei⸗Kaiſer⸗ 


Jahr 1888 neben den Zwanzig⸗Markſtücken I: | 


der drei Kaiſer auch die entſprechende Anzahl 
von! Zehnmarkſtücken vorhanden ſei. Mehrfaches 
Verlangen, von Liebhabern nach dieſer letzteren 
Münze hat einen Jutereſſenten veranlaßt, bei 


der königlichen Münze eine bezügliche Anfrage 1 


anſcheinend ſchwere innere 


1 


f zu ſtellen. Darauf hat die königliche Münz⸗ 
4 direktion jetzt mitgetheilt, daß wohl Zwanzig⸗ 
| markſtücke von den drei Kaiſern exiſtiren, daß] Ab 

aber Zehnmarkſtücke mit dem Bildniß Kaiſer 


Wilhelm II. im Jahre 1888 nicht geprägt wor⸗ 
> den find. 

| — Der Allgemeine Verein für 
1 Verbeſſerung der Frauenkleidung, 
2 Zweigverein Berlin, veranſtaltet Ende Septem⸗ 
ber d. J. eine umfangreiche Ausſtellung für 
verbeſſerte Frauenkleidung und für Frauen⸗ 
hygiene. Der Vorſtand des Vereins fühlt ſich 
durch das große Intereſſe, das die im vorigen 
Jahre hierſelbſt und in dieſem Jahre in Dresden 
und Frankfurt a. M. ſtattgefundenen gleichen 
Ausſtellungen, trotz ihres beſchränkten Umfanges, 
entgegengebracht wurde, veranlaßt, eine Aus⸗ 
ſtellung zu veranſtalten, die möglichſt ein Ge⸗ 
ſamtbild der Leiſtungen auf dieſem Gebiete allen 
Jutereſſenten vor Augen führen ſoll und gleich⸗ 
zeitig durch die Vielſeitigkeit, ſowie durch die Art 
der Gegenſtände ſelbſt, den Beweis erbringen 
ſoll, wie ſehr die vom Vereine theoretiſch ange⸗ 
regten Verbeſſerungen, trotz der kurzen Zeit des 
Beſtehens des Vereines, ſich in vielſeitiger 
Beziehung p'raktiſch verbreitet und eingeführt 
haben. Das Ausſtellungsbüreau befindet ſich in 
der Geſchäftsſtelle des genannten Vereins, Pots⸗ 
damerſtraße 121. 

— Der 15. deutſche Feuerwehrtag 
wird in der Zeit vom 9. bis 12. Juli d. J. in 
Charlottenburg ſtattfinden. Mit dem Feuerwehr⸗ 
tage iſt eine Ausſtellung von Feuerlöſchgeräth⸗ 


* 


= 


Te A ri a a r 
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Feuerwehrweſen in Zuſammenhang ftehen, in 
Ausſicht genommen. Als Terrain für die Aus⸗ 
ſtellung iſt das der Sportpark Kurfürſtendamm 
Aktiengeſellſchaft gehörige in der Wilmersdorfer 
Straße belegene Gelände beſtimmt. Die Vor⸗ 
träge und Verhandlungen des Feuerwehrtages 
finden im Kaiſerſaal der Flora ſtatt. Da von 
den Ausſtellern keine Platzmiethe erhoben wird 
und zu erwarten ſteht, daß Fracht⸗ und Zoll⸗ 
erleichterungen für die ausgeſtellten Gegenſtände 
ſeitens der zuſtändigen Verwaltungen gewährt 


ä ˙ ˙1,ĩ1Ü᷑. : 7. 


Wagner's „Triſton und Iſolde“ iſt 
nur ſelten auf dem Spielplan kleinerer Opern⸗ 
bühnen zu finden und eben deshalb muß Herrn 
Kapellmeiſter Erdmann die Einſtudirung 
dieſes Werkes als ein Verdienſt angerechnet 
werden, bietet daſſelbe doch Gelegenheit, in den 
Baireuther Meiſters ureigenen Wirkungskreis 
einzudringen. Nichts erinnert bei „Triſtan und 
Iſolde“ mehr an die Oper alten Stils, Lied und 
Arie ſind verſchwunden, übergeführt in die 
dramatiſche Form des Rezitativs. Mit dieſer 
Wandlung Hand in Hand geht die vollſtäudige 
Löſung der Singſtimmen von dem begleitenden 
Orcheſter und die vielfach wahrzunehmende Unter: 
ordnung des Geſanges, der Inſtrumentalmuſik 
gegenüber. Daß hieraus für die Aufführung 
mancherlei Schwierigkeiten erwachſen, leuchtet 
ohne Weiteres ein und Schweiß mag es genug 
gekoſtet haben, dieſelben glücklich zu überwinden. 
Dafür iſt aber auch der unvergleichlichen Ton⸗ 
dichtung am erſten Oſtertage eine Aufnahme zu 
Theil geworden, wie ſie hier ſobald keine Oper 
erlebt hat, die Vertreter der Hauptrollen wurden 
insbeſondere nach dem zweiten Aufzuge durch 
mehrfachen Hervorruf ausgezeichnet und am 
Schluß verlangte man ſtürmiſch das Erſcheinen 
des Dirigenten vor der Rampe. War demnach 
der Eindruck, welchen die Vorſtellung, als Ganzes 
betrachtet, hinterließ, der denkbar beſte, ſo darf 
doch nicht verſchwiegen werden, daß im Ein— 
zelnen noch manches zu wünſchen übrig 
blieb. Herr Hübner wird ſelbſt kaum 
Anſpruch darauf erheben wollen, für einen 
idealen „Triſtan“ zu gelten, es fehlt ihm vazu 
der hoheitsvolle Nimbus, womit man ſich dieſen 
„hehrſten Mann“ umgeben denkt. Am glück⸗ 
lichſten traf der Sänger die Stimmung im zwei⸗ 
ten Aufzuge, dagegen wurde er im letzten Akt 
etwas langweilig, ſo daß man ſich eigentlich nicht 
wundern konnte, wenn die bei einer vierſtündigen 
Opernaufführung ohnehin unausbleibliche Er⸗ 
müdung hie und da augenfällig in die Erſchei⸗ 
nung trat. Aus dieſem Grunde waren auch die 
vorgenommenen Streichungen als durchaus ge⸗ 
boten zu erachten. Mit anerkennenswerthem 
Fleiß hatte Frl. Better ſich in die 
Partie der „Iſolde“ einzuarbeiten ver⸗ 
ſucht und was ſie uns in geſanglicher Hinſicht bot, 
erſchien wohl des allgemeinen Beifalls werth, 
ja wir wurden ſogar angenehm überraſcht durch 
die ſtellenweiſe hervortretende Wärme des Tones. 
Beſonders rühmlich that die Künſtlerin ſich in 
der Schlußſcene des dritten Aufzuges hervor, was 
gerade hier ſehr ins Gewicht fiel. Trefflich 
führte Frl. Helden die Rolle der „Braugäue“ 
durch, wie wir ja von dieſer tüchtigen Sängerin 
ſtets nur gutes zu hören gewohnt waren, ebenſo 
konnte der Kurwenal des Herrn Cords voll 
befriedigen, ihm kam in der Partie die ausgiebige 
Höhe, über welche er verfügt, ungemein zu ſtatten. 
Als eine recht erfreuliche Leiſtung darf der 
„König Marke“ des Herrn Gerboth gelten 
und in den kleineren Rollen bewährten 
ſich die Herren Krauß e (Schiffsmann), Lange 
(Hirte) und Engelmann (Melot) als zuver⸗ 
läſſige Kräfte. Die Regie führte Herr Thoelke 
mit Umſicht und Geſchick. Außerordentlich hohe 
Anforderungen ſtellt die Oper an das Orcheſter 
und wenn denſelben bei der beſchränkten Zahl 
der verfügbaren Kräfte in weitgehendſter Weiſe 
Genüge gethan werden konnte, ſo dient das der 
Kapelle wie dem Dirigenten zum Lobe. Daß 
hin und wieder die Inſtrumente den Geſang 
übertönten, iſt bei der ganzen Anlage des Werkes 
nur zu erklärlich, vielleicht laſſeu fi) aber auch 
dieſe kleinen Unebenheiten bei einer Wiederholung 
noch ausgleichen. Alles in Allem genommen hat 
die Aufführung von „Triſtan und Iſolde“ einen 
nicht gering anzuſchlagenden Beweis von der 


ſchaften und allen Erzeugniſſen, welche mit dem. 
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Leiſtungsfähigkeit unſerer Oper erbracht und die] diesmal im Raxalpen⸗ und Schneeberggebiet er⸗ kleidete ſich an, goß noch eine Flaſche Kölner Newhork, 9. April. (Anfangskourſe 


diesmalige Spielzeit erhält damit einen würdigen eignet. Ein Telegramm aus Wien meldet waſſer in ihr Taſchentuch und wurde ſodann auf Wei r Juli 89 lt 
ſchluß. M. B. darüber: Trotz eindringlicher Warnungen durch die pfychiatriſche Klinik gebracht. Die ſeither 35 Fra der Int 8087. Mais per A 
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den Touriſtenverein vor Ausflügen in jene Ge⸗ eingeleiteten Erhebungen ergaben nunmehr die 72 k, 9. Apri N 
B vice r 0 f 1 Sure Se Di daß die im Alter non nden es 0 Uhr. 
evue⸗The 15 zahlreicher etſcherſtürze, wurden mehrere 35 Jahren ſtehende Frau keineswegs mit der Ban 3] 3 
- 9 Saft de * Touren unternommen. Drei Wiener, Na⸗ bezeichneten Baronin, ſondern mit der Gattin des 18 leer ER Ä 5 Es 
ine El aftip gl d mens Schlichting, Zink und Preßler, erlitten durch ſeine Beziehungen zur Prinzeſſin Chimay be. do. Lieferung per Juli... —.— 602 
Pauline Elſäſſer-L Allemand. durch Absturz den Tod. Schlichting und Zink kannten Zigennerprimas Jofef Rigo identiſch iſt. do. in Neworleans „ 
„ Frau LAllemand, welche hier vor Jahren ſind von der Raxalpe, Preßler vom Höllenthal Im Beſitze der offenbar an Größenwahn leidenden Petroleum, raff. (in Caſes) 635 | 685 
im Stadttheater einen glänzenden Erfolg zu ver⸗ abgeſtürzt. Ein vierter Touriſt, Namens Petſch, hübſchen Frau, deren geiftige Erkrankung wohl Standard white in Newhork 5,70 5,70 
zeichnen hatte, begann am erſten Feſttag im wurde im Höllenthal verwundet und bewußtlos durch die ihr von ihrem Gatten zugefügten do. in Philadelphia 565 | 5,65 
Bellevue⸗Theater ein Gaſtſpiel und der Erfolg aufgefunden. Er iſt entweder abgeſtürzt oder Bitterniſſe verurſacht wurde, fand man Doku- Credit Balances at Oil Cith Febr. 75.00 | 75,00 


„Madame Favart“ in Offenbachs gleich⸗ find verbreitet. 


t hervorgeht. Demnach fand die Trauung der do. N > 
namiger Operette gewählt. Letztere gehört zu — Die Kaiſerin Eugenie, welche gegen ohe und Brothers .. 5,80 


Frau, die mit ihrem Mädchennamen Marie Zucker Fair vefining Mosco⸗ 


den Eindruck einer muſikaliſchen Poſſe machen, die letzte Zeit ſtark an Rheumatismus gelitten. Budapeſt am 21. April 1887 mit dem Prim⸗ We 8 5 

ſondern eine Reihe anmuthiger Melodien bringen | Dreimal hat die Königin Viktoria ihren Leibarzt geiger Joſef Rigo ſtatt. Seit der Verbindung ien träge aber behauptet. 
und in der Handlung nicht allein auf Pikauterie Sir James Reid vom nahen Cimiez zur Kaiſerin des Letzteren mit Prinzeſſin Chimay war es um per Mai .. 

geſtimmt find; die Operette iſt hier jo lange Eugenie geſandt. Wenn der Morgen ſchön iſt, die Ruhe der Unglücklichen geſchehen. Sie ſetzte per Juli. 8 e 
nicht gegeben, daß fie in heutiger Zeit faſt wie wird die Kaiſerin in einem Fahrſtuhl in den alle Hebel in Bewegung, um wieder ihren Gatten per September e ee 
eine Novität wirkt, und die heiteren Verwechſe⸗ Anlagen ihrer Villa herumgefahren. Ende April zu gewinnen, dem ſie auch überallhin, wo fie ihn per Dezember. 81,87 80,50 
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lung baſirt, fanden bei dem das Theater bis Hacht „Thiſtle“ unternehmen und darauf wahr- Rußland und kam vor etwa drei Wochen nach 


1 5 85 5 
zum letzten Winkel füllenden Publikum freund⸗ſſcheinlich Aix⸗les⸗Bains beſuchen. Wien, wo ſie ſich im erwähnten Hotel unter 5 an f A 292 1 I 5 
lichſte Aufnahme. Frau 2 Allemand wirkte — (Eine ſchauerliche Fahrt.] Aus St. ihrem Mädchennamen und Beilegung eines Adels⸗ Mehl (Spriag⸗Wheat clear) 395 | 3.95 
anfangs in Folge des fremden Dialekts etwas Joſeph im Staate Miſſouri in Nordamerika brädikates als „Marie Baronin de Zamandy“ Mals träge aber behauptet ; — 
eigenartig, aber bald verſtand ſie es, durch Ge⸗ wird ein Vorkommniß berichtet, das in feinen einmiethete. Hier ſollte fie denn auch in Folge der Ati l c Se 


ihrer fruchtloſen Verſuche zur Wiedervereingung per Mai 


ſang und Spiel die Zuhörer immer mehr zu Ei iten v i it i 
auer aus unfab Raneng John Gronben|mit dem noch immer Teibenfchaftiid geliebten| der mm 


feſſeln und zu lebhaften Beifallsbezeugungen an⸗ 

zuregen. Die Stimme der Sängerin iſt nicht une aa en ende Ai Gatten in hochgradige Melancholie verfallen und Kupfer 

ſehr groß, aber von ſeltenem ſympathlſchen einem mit zwei Kühen beſpannten ſogenannten dieſe dann zum Verfolgungs⸗ und Größenwahn Zinn 
Wohlelang und das Organ befigt in der Höhe] Pralrie⸗Schoner', in St. Joſeph an. Die ausarten. Ihr Zuſtand iſt in hohem Grade Getreidefracht nach Liverpool 350 | 3,50 
eine Reinheit, welche entzückt. Schon im erſten flägliche Figur des alten Mannes mit dem ver⸗ bedenklich. 6 5 g 


... 
„ 
ü -» * 


Akt durch, den Vortrag des „Abe Maria“ bewies grämten, klefgefurchten Geſicht erregte überall Leitmeritz, 9. April. Der Statthalter Graf salenan e pen. 
Frau LAllemand ihre erfolgreiche muſkaliſche aride eſichti licksſtätte i e 
Schulung, aber bie größte Wirkung erzielte fie mitleidsvolle Aufmerkſamkeit, doch ahnte Niemand, v. Coudenhove beſichtigte heute die Unglücksſtätte in Weizen ſtetig, per Mal.. . . 106,00 105,25 


daß der einſame Reiſende auf ſeinem klapprigen] dem Dorfe Klappai. Es find jetzt noch fünf andere per Juli ® 84.62 | 8387 
Gefährt unter dem groben, zerriſſenen Lein⸗ I ee Die Zahl der obdach⸗ Mais ſtetig per Ni 29.87 | 2912 
wanddach drei Leichen mit ſich führte, und zwar loſen Perſonen beträgt 148. Zur Unterſtützung Pork per April e 988 980 


im zweiten Akt durch die Prock'ſchen Variationen, 
welche ſie als Einlage ſang und darin durch ihre 
wohlgelungenen Koloraturen überraſchte; ebenſo 
brachte ihr der am Schluß eingelegte „Venzano⸗ 
Walzer“ verdienten Beifall ein. Daß Frau 
L' Allemand auch als Darſtellerin treffliches leiſtet, 
bewies ihr heiteres Spiel im 2. Akt. — Auch 


dieſen ſtummen Gefährten wollte der Mann noch] Statthalters ein Hülfskomitee gebildet. Der 
den weiten Weg bis zu feinem Heimathsort] Statthalter ſtellte ſtaatliche Beihülfe in Ausſicht. 0 
Winfteld in Illinois zurücklegen, von wo er vor Dux, 11. April. Bei dem Kamaik⸗Berge Parſs, 9. April, Nachmittags. (Schluß⸗ 
zehn Jahren mit feinem Weibe ausgewandert hat ein großer Erdrutſch ftattgefunden. Viele kourſe.) Matt. 


werben, jo bürfte die Ausſtellung zahlreich be⸗ das heimische Perſonal verdiente uneingeſchräuktes war, um im wilden Welten, wie er hoffte, ein Wohnhäuser find ſehr gefährdet. 9. 8. 

ſchickt werden. Der Preis der Theilnehmerkarte Lob und das Zuſammenſpiel unter Herrn Schu⸗ beſſeres Fortkommen eech alter Wat die * 9. Abr.“ Di magasins genéraux 5% Franz, Rente.. 103,95 | 103,07 

beträgt 3,50 Mark. Die Karte berechtigt zur machers Regie Anerkennung. Herr Lichten⸗ Hoffnung nur eine trügeriſche geweſen; trotz nahe der Place de la Republique ſind heute 3% Ital. Nenn SE 93,20 93,30 

Theilnahme an den Verhandlungen und Ver⸗ſtein (Hector de Boispreau) war gut beiſſchwerſter Arbeit und nimmermüdem Fleiße Abend vollftändig niedergebrannt. Nortugteſen . on... 2. — Di 

ſammlungen, zum Beſuch der Ausſtellung wäh-] Stimme und auch ſeinem Spiel fehlte es nicht waren die beiden Gatten nie auf einen grünen r ene, D a en 

zend der ganzen Dauer derſelben, und gewährtſan Humor, außerdem wurde Letzterer durch die Zweig gekommen. Und als nun gar im Yerbft| EEE ||, Ruſſen do 18889 . ur 

Anſpruch auf freies Quartier, ſowie auf die von] Herren Pichg (Marquis) und Schumacher des vorigen Jahres ihr kleines Beſttzthum durch 5 4% Ruſſen de 1894. —— 467,45 

den Eiſenbahnverwaltungen gewährten Fahrver⸗(Favart) auf das wirkſamſte vertreten. Fräulein Feuer zerſlört wurde und ihre beiden Kinder VBaukweſen. 3½% Ruf. Anl.. 100.10 100,10 

4 günſtigungen. Anfragen find zu richten zu[ Kühnert war eine aumuthige „Suzanne“ und pon ſechs und neun Jahren in dem elenden London, 7. April. Bankaus weis. %% Nuſſen (uene) .... 95,60 | 95,50 

Händen des Hauptausſchuſſes, Charlottenburg, fand ſich auch mit ihrer geſanglichen Partie ſehr Unterſchlupf, den fie zum einſtweiligen Obdach Totalreſerve Pfd. Sterl. 18 351 000, Abnahme 4% Serbe 60,75 | 61,00 

Feuerwehrdienſtgebäude. gut ab. Von den weiteren Mitwirkenden verdient erwählen mußten, erkrankten und kurz nach ein 3 311000. 4% Spanier äußere Anleihe... 48,00 47.75 

8 * In dem bei Gollnow belegenen Dorfe] noch Herr Selle hervorgehoben zu werden, ander ſtarben, verloren ſie den Muth und be⸗Notenumlauf Pfd. Sterl. 28 484000, Zunahme | Convert. Türken 21,32¼ ] 21.45 

Fürſtenflagge wurden geſtern Abend einige] welcher für den „Major Cotignac“ wieder eine ſchloſſen, in ihre Heimath zurückzukehren und dort! 882 000. Türkiſche Looſe . 105,00 205,50 

F Wirthſchaftsgebäude durch Feuer zerſtört. gelungene Maske gewählt hatte. Chor und von vorn anzufangen. Da die Frau ſich aber Baarvorrath Pfd. Sterl. 30 035 000, Abnahme en be AHHanEL 83 1 28900 

3 Vermißt werden ſeit einigen Tagen] Orcheſter unter Herrn Hempels Leitung ver⸗ nicht von ihren todten Lieblingen trennen wollte, 2 429 000. x 4 ungar. Goldrent 10350 —.— 

5 zwei Schulknaben, der 13jährige Sohn Richard] dienten Anerkennung, auch die Inſcenirung ließ wartete man noch erſt den Winter mit ſcharfem Portefeuille Pfd. Sterl. 35 412 000, Abnahme Meridional⸗Aktlen 676,00 | 676,00 

des Fuhrſtraße 22 wohuhaften Dienftmanns [wicht zu wünſchen übrig, beſonders wirkſan er⸗ Froſt ab, um dann die kleinen Leichen mit- 3626 000. i Oeſterreichiſche Staatsbahn... —— | —— 

Adolf Fiſcher und der ungefähr gleichafterige wies ſich die Zuziehung der Minjatur⸗Krieger beiſnehmen zu können. Gemeinſam verrichteten Guthaben der Privaten Pfb. Sterl. 36 463 000, Jombarden — . 182,00 | 183,00 

? Robert Kuhr, Sohn eines Schulſtraße 2 wohn- den Aufzügen im Lager. k. O. k. Vater und Mutter das ſchwere Stück Arbeit, die] Abnahme 350 000. B. de Franco e 7785 

3 haften Schneiders. . . brimtwen Sürge ihrer Kinder aus der ſeſt⸗ Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 12 635 000, B de Paris -.... e 

— Im Bellevue⸗Theater gelangt Kunſt d 7 gefrorenen Erde zu graben, und mit dieſen Abnahme 6 981 000. rn e KR 05 en 

am Mittwoch nach längerer Pauſe „Hofgunſt“ unſt und Wiſſenſchaft. traurigen Schätzen beladen, trat das Ehepaar vor Notenreſerve Pfd. Sterl. 15 813 000, Abnahme Pb w.. 674.00 677,00 

wieder zur Aufführung; am Donnerſtag ſetzt Nachdem die „Schlierſeer“ mit ihren volks- etwa zwei Monaten mit feinem elenden Plan⸗[ 3 212 000, Langl. Esta. 76,00 76,00 

0 Frau Elſäſſer⸗L Allemand ihr erfolgreiches Gaſt⸗ thümlichen Schauſpielen fo große Erfolge erzielt, wagen und den beiden mageren Kühen die Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 13 198 000, Rio Tinto⸗Akllen . 721,00 | 723,00 

4 ſpiel in „Giroflé⸗Girofla“ fort und wird wieder Hat ſich nun auch ein oberbaieriſches Bauern⸗ weite Reiſe von nahezu 600 engliſchen Meilen an.! Abnahme 1011000. Robiuſon⸗Ak tien 19800 | 198,00 
0 einige Einlagen zum Beſten geben. Enſemble der „Tegernfee’r“ gebildet, welches[ Der Solomon River war bei Delphos bereits] Prozentberhältniß der Reſerve zu den Paſſiven] Suezkaual⸗Altlen. 3510 | 3515 
F. von dem kgl. Schauspieler R. Opel vom Münchener paſſirt und ſomit die Hälfte des Weges bis zum 37 ½ gegen 38%, in der Vorwoche. Wechſel aut Aaſterdam kurz. . | 207,18 | 207,25 
g * |Sicter-Qheater geleitet wird und das Haupt⸗ Miſſourk zurückgelegt als Mrs. Gromben die Clearinghoüſe umſas 187 Mill, gegen die ente dc. auf beutiche e 3 30, .| 57 1% 
5 Stadttheater gewicht auf die Vorführung von bisher unbe⸗ Entbehrungen und kühſeligkeiten der Reiſe nicht ſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 905 50 Aden . 55 25.30 / 25˙30¼ 
5 kannten oberbaieriſchen Dialektſtücken legt. Das länger zu ertragen vermochte. Die arme Frau] 39 Millionen. Chegue auf London 25.32½ 25,32¼ 


brach zuſammen und ſtarb innerhalb 24 Stun⸗ 
den. Kurz vor ihrem Tode ſprach ſie den Wunſch 
aus, noch einmal die Geſichter ihrer Kinder ſehen 
zu dürfen. Dieſe Bitte abzuſchlagen, war dem 
Gatten unmöglich, und mit Verzweiflung im 


Enſemble hat ſeine erſte Künſtlerreiſe nach 
Berlin, Hamburg, Wien und Bern angetreten. 
— Der frühere Profeſſor der Züricher 
Univerſität Dr. Edwin Klebs, jetzt Profeſſor der 
Pathologie und Bakteriologie am Kollege in 


Börfen: Berichte. Husnchnen ..... . 40,00 | 40,00 
Stettin, 12. April. Wetter: Heiter. ontbiekont . nnn. 2 


Chicago, hat eine Erklärung erlaſſen, daß ihm Herzen löſte er die Deckel von den rohgezimmerten Millimeter. Wind: SSW. 8 Wr 

die Feſtſtellung des Erregers des gelben] Kiſten. Die eiſige Kälte hatte die kleinen Körper Sn per 100 Liter à 100 Prozent Waſſerſtand. 
Fiebers gelungen ſei. Er bezeichnet alsſſſo gut konſervirt, daß es faſt ſchien, als schliefen loto Joer 47,50 bez. * Stettin, 12. April. Im Revier 8,62 
ſolchen nicht einen Bazillus, ſondern eine] die beiden blonden Lockenköpfchen nur. Bald dar⸗ N Meter = 17 11“. 


auf war die Mutter mit ihren Lieblingen ganz 
vereint. Aus Furcht, daß man ihn verhindern 
könnte, mit feinen theuren Todten die Heimath 
zu erreichen, berührte der unglückliche Mann auf 
ſeiner beſchwerlichen Fahrt nur die kleinſten, 
elendeſten Dörfer, wo man ihm das Wenige, was 
er brauchte, zukommen ließ, ohne danach zu for⸗ 
ſchen, was er auf dem Wagen hatte. Um aber 
den Miſſouri paſſiren zu können, ſah ſich der 


Amöbe, die, wenn ſie durch den Mund eines 
Menſchen in den Magen gelange, zunächſt eine 
Magenentzündung verurſache und ſpäter bei ihrer 
Einwanderung in die Leber eine ſchnelle Ent⸗ 
artung der Leberzellen zur Folge habe. Klebs, 
der ſeine Unterſuchungen an dem Magen, der 
Leber und den Eingeweiden zweier in Mobile 
verſtorbenen Gelbſieberkranken machte, meint, 
daß die Anſteckungsgefahr ſich ganz verhüten 


Berlin, 12. April. In Getreide ac. fande | 
keine Notirungen ftatt, CCC 


1 Spiritus loco 70er amtlich 48,50, loco Telegraphiſche Depeſehen. 
50er amtlich —.—. Berlin, 12. April. Kaiſer Wilhelm hat 
5 f a ſofort nach dem Empfang der Nachricht vom 
London, 12. April. Wetter: Regenſchauer.] Siege des Generals Kitchener über die Armee 


hieſigen engliſchen Votſchafter ein Glückwunſch⸗ 


blieb ihr treu. Als erſte Gaſtrolle hatte fie die hat einen Schlaganfall erlitten. Beide Lesarten mente, aus denen ihre Identität unzweifelhaft S chmalz Weſtern fteam... | 5,50 5,7½ 


den Werken des Komponiſten, welche nicht nur wärtig in Kap Martin in der Riviera weilt, hat Jamandy heißt, in der Kirche zu St. Georg zu vados. 3,62 3,62 


lungen und Verkleidungen, auf denen die Hand, wird die Kaiſerin eine Kreuzungsfahrt auf ihrer vermuthete, nachfuhr. So reiſte fie zuletzt nach Kaffee Rio Nr. 7 loo 6,75 6,75 


35 75 35,00 


die feiner Frau und feiner zwei Kinder. Mit] der Betroffenen hat ſich auf Anregung des Speck ſhort eleaat 15,50 5,50 | 


Temperatur +11 Grad Reaumur. Barometer 154... ———¾TT 


des Emirs Mahmud von Homburg aus an den 


laſſe, wenn alle in den betroffenen Gegenden] ſeltſame Fuhrmann genbthigt, feinen Weg durch Berlin, 12. April. Schluß⸗Arourſe. telegramm geſandt mir dem Erſuchen, ſeine 
genoſſenen Speiſen und Getränke gehörig] St. Joſeph zu nehmen, wo er ſich dem Todter⸗ Preuß. Gonſele 4% 108,50 London Fur 205,10 Gratulation dem Lord Salisburh und dem 
ſteriliſirt würden. Er gedenkt zum weiteren gräber entdeckte, dem er ſeine ganze traurige Ge⸗ de. de. 8% 103,50 London 1. 100 General Kitchener zu übermitteln und ihm aus⸗ 
Studium des gelben Fiebers eine Reiſe nach ſchichte erzählte. Mit Hülfe dieſes Mannes ge⸗ Dune PP , 70 30 5 16960 führliche Details uber die Schlacht am Atbara 
Braſilien anzutreten, da ihm dort ein größeres lang es ihm, ungehindert ſeine Fahrt fortzuſetzen, Pomm. Pfandöriefe 3½ 100,89 a ien kurz 80,80 zukommen zu laſſen. Dieſer Schritt des Kaiſers 
Material zur Verfügung ſtehe. und erſt, als er die Thore der Stadt weit, hiuter de beau fehr g. 1002 Rene Dampferbempeanle „ hat in england grote Freude hervorgerufen. 

re 3 fi hatte, ſprach es ſich herum, welche Bewandt⸗ 8%, neuländ. Pfandbeteſe 92,10 Pe alles BER: Altona, 12. April. Zu Ehren des Gene⸗ 


niß es mit dem geheimnißvollen Gaſt des 
Todtengräbers gehabt habe. Man darf anneh⸗ 
men, daß der ſchwergeprüfte Familienvater in⸗ 
zwiſchen mit ſeinen ſchweigſamen Fahrgäſten am 
Ziel angelangt iſt und die Körper feiner Lieben 
un endlich der heimathlichen Erde übergeben 
ann. ' 


Gerichts⸗Zeitung. 

Poſen, 9. April. Die Strafkammer in 
Iuowrazlaw verurtheilte den Polizeiſergeanten 
Ruchai, welcher, um ein Geſtändniß von drei 
Knaben zu erlangen, dieſe auf ſchändliche Weiſe 
mißhandelt hatte, bis fie einen Diebſtahl ges 
ſtanden, den ſie überhaupt nicht begangen hatten, 
zu 2 Jahren Zuchthaus. 


Schiffs nachrichten. 
Kronſtadt, 9. April. In Sachen des am 


(Stettin) 5 
Senteadanbi@ Üldbe,8111%6100,80 „Unlon?, Wabeit dem A rals Grafen Walderſee fand geſtern Abend unter 
gtalleniſch Rente: 20 Barziner Paplerfabrit 19060 großer Betheiligung der Bevölkerung ein Fackel⸗ 


d d⸗Werke 18 12 \ . 
Kuntz 1881er an. Dentri00.25 406 Sans. Orp Bant + der Oberbürgermeiſter eine Anſprache, worauf 
1 unk. 


Serbifge 49 9er Mente 60,90 . . 100,50 | General Walderſee in herzlichen Worten mit 
Karo an weine ee d bf de 1600 en 575 Hochs auf den Kaiſer und die Stadt Altona er⸗ 
Alan. A; Goldrente 98,75 | Stett. Stadtanleihe 81,% — — widerte. 


g . Banknoten, 169.90 1 ei ha an 

® Von Are e de des a Rull, Banknoten “ae 21975 Ultimo⸗Rourſe: Teplitz, 12. April. Reichskanzler Fürſt 
ners Rigo melden Wiener, Zeitungen, . die 
junge hübſche Frau irrſinnig geworden ſei. Im 
dortigen Hotel Metropole war eine Dame abge⸗ 
ſtiegen, die ſich als 35jährige Frau Maria de 
Yandy, Gattin eines ruſſiſchen Edelmannes, die 
vor einigen Tagen aus Rußland nach Wien 


o. . 
Gr. R ollcoupons 324,20] Disconto⸗ : 5 
Gremzöſt N Banknoten 81,10 Serin gendes Gee 408.50 eingetroffen. j 
4 88 000 % ih Diners: Stable 222,40 Paris, 12. April. Die Zahl der Kan⸗ 
(100) 49 30% | Bogner Gußnaptfadeit 200,30 didaten, welche ſich bereits für die am 8. Mai 
do. 400) 4% 78.10 Laurahütte 383,80 ſtattfindenden Wahlen gemeldet haben, beträgt 
2225 


do. unkb. d. 1905 arpener 178,70 
16100) 8¼% 77,50 | HibernlaBergrw.⸗Geſellſch. 188,50 . 15 

24. Juni v. J. iniden finniſchen Skären unter- gekommen ſel, bezeichnete. Vorgeſtern Nachmittags in @lhhetn © HU80| nıng 2 Re Aflenee 1 07 Dem Beneral rale 
gegangenen duſſiſchen Panzerſchiffes „Gangut“ war aus ihrem Fimmer ein furhtbarer Lärm. zu ier Buer eee 191,00 | Dierienbusgrätaetanehn 64 DTAÖTE DIE F 
ſprach das Seekriegsgericht den Kommandanten hören. Gläſer klirrten, der Boden dröhnte vom C rd höher Offene dar, r 
des Schiffes, den Flaggmanns⸗ und Schiffs, | Poltern berabfallender Gegenſtände, und zwischen] erfahre 216,10 |. Frameſen 187 lch nun giere jetzt großer Aufmerk 
nabigationsoffizier ſowie den Schiffsmaſchinen⸗ hindurch war die kreiſchende Stimme der Frau Weſchan tun een ene eee, Bei; jeher; dh gendet kinn bie Baue, 
ingenieur frei. Es erkannte aber den Ober⸗ zu vernehmen. Das Hotelperſonal erkannte 1 Tendem: Geſchäftslos. cage Lochrufe auf das Deer und die Ma⸗ 
n eier nen Meer der um GhlteiE aan b Zuger London, 18 
eines Diszipliuarvergehens il er, i € le „ uchte. R 1 un ucker⸗ zn Hater M. N ; 
Stenteru des Schiffes 1 55 Tine e wi Ha 10 15 alot d d want ee 9. April. Kaffee aus Berlin, Kaiſer Wilhelm hat die Genehmigung 
ohlen habe, den Bombenkeller auf der er gelegenen Zimmers eb verſchloſſen, und das rt Zörſen⸗ P 5 1 8 1 1 
a 5 5 Waſſer zu ſetzen, und a an ah Toben dauerte fort. Man verſtändigte daher ae e ante e ieee zu entſenden, um die Operationen der engliſch— 
er dies vorher dem Kommandanten des Schiffes das Polizeikommiſſariat Innere Stadt, und eine Notſrung der ö egyptiſchen Armee zu verfolgen. 
anzeigte. Dieſes Vorgehen hatte jedoch keine Kommiſſton erſchlen im Hotel, Doch alles Zureden 
Folgen und konnte auch keine ſolche haben, weg, half nichts. Die Thüre blieb verſchloſſen. Dafür 
wegen ede 5 zu einer Disziplinar⸗ daß f e Dun p an Basa ge 
tra ünf Tagen | NS „ 8 
ſtrafe von füuf Tagen Arreſt verurthellt wurde ſam einzudringen, aus dem Fenſter in die Tiefe 
ſtürzen könnte, und berief daher, um die Paſſanten 
auf der Straße zu ſichern, für alle Fälle die 
Feuerwehr, die unter rieſigem Aufſehen mit der 
großen Dachleiter auffuhr. Die Leiter wurde 
angelegt. Zwei Feuerwehrmänner ſtiegen zur 
Höhe des dritten Stockwerkes und poſtirten ſich, 
das Rutſchtuch in der Hand haltend, vor dem 
Feuſter. Hunderte Leute ſahen zu. Unterdeſſen 
war auch die Rettungsgeſellſchaft angerückt. Der 


9,15 V. Schmalz ruhig. Wilcor 29 / Pf., die Botſchaft Mac Kinleh's im Kongreß vers 
Armour ſhield 29/ Pf., Cudahy 30 Pf. leſen und der Kommiſſion für auswärtige An 
Speck feſt. Short clear middl. loko 29ſ¼ Pf 


Reis ſehr feſt. erwartet hatte. Der Kongreß wird darin auf? 
Wien, 9. April. Getreidemarkt. gefordert, feine Entſchließungen nicht zu über⸗ 


Vermiſehte Nachrichten. 
— Holländiſche Oſterwaſſer⸗Krüge ſind ein 
neuer Oſterartikel, der in dieſem Jahre zum 
erſten Male auf den Berliner Markt gebracht 
worden iſt. Auch in Holland beſteht nämlich die 
Sitte, um die Mitternachtsſtunde des Oſter⸗ 
Sonnabends Oſterwaſſer zu holen, und zwar | 5 5 
wird dieſes mit ſpeztell zu ſolchem Zwecke be⸗ Jnſpektionsarzt begab ſich zur Thüre, und nun Frühjahr 12,81 G., 12,83 B., per Mai 12,38 ſich aller beſtimmten Vorſchläge. Vie Kommiſſi. 
ſtimmten Krügen geſchöpft, un denen ſich die nach | wurde der Eingang mit Gewalt erzwungen. Als G., 12,39 B., per September 9,34 G., 9,35 B. hat ſofort in geheimer Sitzung die Reſolution.“ 
dem Volksglauben ſo heilkräftige Flüſſigkeit lange die Kommiſſion mit den Aerzten eintrat, fand Roggen per Frühjahr 8,67 G., 8,69 B., per betreffs der Botſchaft angenommen und gemalt 
Zeit kriſch erhalten ſoll, und die ſich Geuerationſſie die hellloſeſte Verwirrung. Die Frau hatte] September 7,30 G., 7,32 B. Hafer per Früh⸗ſame Intervention empfohlen unt. 
zu Generation vererben. Dieſe dickbäuchigen, Wäſche und Kleider zerriſſen und das Geſchirr jahr 7,07 G., 7,09 B., per September 5,88 G., ſcharfer Bezugnahme auf den Verluſt der „Maine x 
kleinen Krüge, welche aus röthlichem Thon ge⸗ des Hotels zertrümmert. Sie ſelbſt lag ruhig 5,90 B. Mals per Mai⸗Juni 5,35 G., 5,36 Sofort nach dem letzten Kabinetsrat“ 
ſchmackvoll geformt find, haben eine ſchmale Zigaretten rauchend im Negligee auf dem Bette, B., per Juli 5,46 G., 5,47 B. Koblraps per erhielt das fliegende Geſchwader, welches geſtern 
Oeffnung und tragen auf der Vorderſeite einen ohne im Mindeſten an Flucht zu denken. Auf Auguſt 12,20 G., 12,30 B. — Wetter: Schön. Nacht Old Point verlaſſen ſollte, verſiegelte 
von Blumen umrankten Oſtergruß. Nach Deutſch⸗ dem Kanapee und auf Stühlen lagen Bänder, Paris, 9. April. Kein Produkten⸗ und Ordres. * 
laud werben fie von Holland aus ohne eine] Tücher, Stoffe, Photographien, Oelbilder, Banks Zuckermarkt. d Mac Kinley und der Kongreß werden nicht 
ſolche Widmung exportirt und erſt hier bemalt noten 2c. in wirrem Durcheinauder. Die Dame Havre, 9. April. Heute Feiertag. formell den Krieg erklären, ſondern nur eine 
und mit einer entsprechenden Inſchrift verſehen. erhob ſich vom Bette und zeigte ſich bereit, mit⸗ London, 9. April. Yöproz, Javazucker Erklärung wegen einer bewaffneten Interventiolt 
„—, Große Unglücksfälle haben ſich, wie faſt zugehen. Nur wollte fie ſich zuerſt rechik ſchön] 1,25 feſt aber ſehr ruhig. Rüben ⸗Roh'⸗ abgeben, die, wenn fie zur Thatſache wird, den 
alljährlich während der Oſterfeiertage, jo. auch! friſixen laſſen. Man ließ fie. gewähren. Sie ander, toto 9,12 feſt aber ſehr ruhig. Krieg bedeutet. | 


Maisduni 12,97 G. 12,38 B. Roggen per welche auf Kuba herrſcht und wodurch der Welt 
Frühjahr 9,02 G., 9,03 B. Mais per Mai⸗Juni handel und namentlich der Handel Amerikas 


7,40 B. über den Verluſt des Panzers „Maine“ aus. 


1 


Nr. 


ute. 93,2 9 | 
do. alben Wella. 58.60 Stöwer, Näbmaſchinen⸗ u. 34 00 80 ſtatt. Vor dem Palais des Grafen hielt 


Hohenlohe iſt in Begleitung ſeiner Tochter hier 


April. „Standard“ meldet 


Weizen per Frühjahr 12,56 G., 12,57 B., per eilen. Mac Kinley weilt auf die Anarchie hin, 


j 
- 


erhalten, einen deutſchen Offizier nach dem Sudan 


Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko Waſhington, 12. April. Geſtern wurde * 


1 


Choice Grocery 30 Pf., White label 30 Pf., gelegenheiten überwieſen. Der Juhalt der Bot⸗ f N 
„ſchaft klingt im Allgemeinen friedlicher, als man 


* 
{ 


5,62 G., 5,64 B. Hafer per Frühjahr 7,38 G., bedroht wird, und ſpricht ſich ſehr ſcharf F 


Peſt, 9. April, Vorm. 11 uhr. Pro ⸗ Mac Kinley überläßt es dem Kongreß, zu der F 
duktenmarkt. Weizen loko feſt, per Angelegenheit Stellung zu nehmen, und enth. 


